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 Walƚeƌ MƺlleƌƐ SigŶaƚƵƌ aƵf deƌ IllƵƐƚƌaƚiŽŶ ǀŽŶ
HǇŽƐcǇamƵƐ Ŷigeƌ 

EƵƌe SabiŶe 

EƐ iƐƚ miƌ eiŶ AŶliegeŶ͕ ǀeƌgeƐƐeŶe BŽƚaŶiƐche KƺŶƐƚleƌ iŶ DeƵƚƐchlaŶd ǌƵ ǁƺƌdigeŶ ƵŶd dem 
VeƌgeƐƐeŶ eŶƚgegeŶǌƵǁiƌkeŶ͘ 
Im RahmeŶ meiŶeƐ SƚƵdieŶgaŶgeƐ ͣBŽƚaŶiƐche IllƵƐƚƌaƚiŽŶ͞ am RŽǇal BŽƚaŶical GaƌdeŶ 
EdiŶbƵƌgh͕ UK begab ich mich aƵf die SƵche͕ die͕ aƵƐgelƂƐƚ ǀŽŶ eiŶeƌ SigŶaƚƵƌ aƵf eiŶem 
EicheŶƉŽƌƚƌäƚ͕ ǌƵ Walƚ;hͿeƌ Mƺlleƌ fƺhƌƚe͕ deƌ ʹ ich kŽŶŶƚe eƐ ƐelbƐƚ kaƵm glaƵbeŶ ʹ iŶ Geƌa 
lebƚe͕ hieƌ iŶ ThƺƌiŶgeŶ͘ AƵf dieƐem Weg begegŶeƚe ich Dƌ͘ Haƌald FƌaŶk͕ deƌ die ǀŽŶ Mƺlleƌ 
gegƌƺŶdeƚe DƌƵckeƌei biƐ heƵƚe fƺhƌƚ ƵŶd alƐ NachlaƐƐͲVeƌǁalƚeƌ MƺlleƌƐ fƵŶgieƌƚ͘ 
Hieƌ dƵƌfƚe ich eiŶige ƐeiŶeƌ AƋƵaƌelle im OƌigiŶal beǁƵŶdeƌŶ͘ DaƐ ǁaƌ eiŶ ƵŶǀeƌgeƐƐlicheƌ 
Tag͘ 

DaƐ LebeŶ ƵŶd WŝƌŬeŶ deƐ BŽƚaŶŝƐcheŶ KƺŶƐƚůeƌƐ ƵŶd
LŝƚhŽgƌaƉheŶ Waůƚeƌ Mƺůůeƌ aƵƐ Geƌa ŝŶ ThƺƌŝŶgeŶ 

QuelleP PabstQ GNQ KĥhlerYs Medizinal-Pflanzen in naturgetreuen Abbildungen mit kurz erl¸uterten TextenQ Gera-
UntermhausQ Eugen KĥhlerQ 1887 

VergesseneǟBotanischeǟKünstler



 

Jugendbild um 1890 im Alter (Heinrich, 2023) 

Müllers Vater besaß ein Transportunternehmen und unterstützte ihn, als er die Kunstschule 
in Dresden besuchte. Dort studierte er Kunst und kam in Kontakt mit Ludwig Richter, einem 
berühmten Maler der Romantik. Im Jahr 1864 starb sein eigener Vater plötzlich und so war 
Müller gezwungen, nach Gera zurückzukehren, um für seine Familie zu sorgen. (Heinrich, 
2023) 

Eine sehr interessante Wendung in seinem Leben trat ein, als er Gera in Richtung Tetschen in 
Böhmen verließ. Dort wurde er von der Druckerei Friedrich Wilhelm Stopp angestellt und 
muss interessante Kenntnisse über den lithografischen Druck erworben haben. 

Ich denke, er war seiner Heimatstadt, der Natur und Thüringen sehr verbunden, denn er 
verließ Tetschen 1870 und kehrte wieder nach Gera zurück. Er nutzte seine Erfolge, um in 
die lithographische Firma von Gustav Hermann Reibestein einzutreten und wurde 1873 zum 
Teilhaber befördert. Es dauerte aber noch einige Jahre, bis die ersten botanischen 
Lithografien erschienen. 

Im Jahr 1873 heiratete er Elise Emma Pendorf, die 5 Monate später starb. Im Jahr 1876 
heiratete er Elise Anna Hofmann, die 1885 starb. Müller beschloss, ein Jahr später erneut zu 
heiraten, diesmal seine Jugendliebe Henriette Marie Carlow. Er adoptierte ihre beiden Söhne 
aus ihrer früheren Ehe. Marie Carlow verfügte über ein ansehnliches Vermögen, mit dem er 
ein Haus für die Familie und seine aufstrebende Druckerei errichten konnte. Außerdem 
schenkte sie ihm vier gemeinsame Kinder. Zwei seiner Söhne wurden ebenfalls Künstler. 
Wilhelm (Willy) Paul und Werner Müller. 

So musste Walther Müller neben seiner geschäftlichen Tätigkeit, dem Schaffen von 
Kunstwerken und unglaublich detaillierten lithografischen Drucken, für eine große Familie, 
10 Kinder unterschiedlichen Alters, sorgen. Seine Pflanzenporträts wurden in vielen Büchern 
verwendet, natürlich sind sie jetzt lizenzfrei. Dennoch erhielt er dafür nie die Anerkennung, 
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die er verdiente. Walter Müller starb am 15. Juli 1ϵ27 in Gera und hinterließ ein großes,
aber nicht gewürdigtes Erbe. Er muss ein außergewöhnlich fleißiger Mann gewesen sein. 

2. Müllers Veröffentlichungen und ihre Wirkung 

Die ersten veröffentlichten botanischen Porträts stammen aus dem Jahr 1ϴ7ϵ (Fischer,
1ϴ7ϵ).
Zwischen 1ϴϴ0 und 1ϵ10 schuf Müller schätzungsweise mehr als 6000 hochwertige
Pflanzenporträts. Einige der lithografischen Drucke wurden in seiner eigenen Druckerei
veröffentlicht. Das Erstaunlichste ist, dass er die Pflanzen Thüringens abbildete und damit
Pionierarbeit für unsere Orchideenarten leistete, die mit großem Aufwand von vielen
Botanikern und Naturschützern geschützt wurden (Müller, 1ϵ00). 

Darüber hinaus sind seine Pflanzenporträts Bestandteil wichtiger Bücher, die zur Ausbildung
von Botanikern, Gärtnern, Landwirten, Apothekern (Schlechtendahl, Hallier, 1ϴϴ2-1ϴϴϵ),
(Thomé Otto, Wilhelm, 1ϴϴϴ), (Goethe, R. et al.; 1ϴϵ4), (Köhler, 1ϴϴ7-1ϴϴϵ) beitragen. 

Ein sehr interessantes Projekt war die Illustration von Kernobstarten. Viele Originalbilder
dafür sind verloren gegangen. Dr. Harald Frank konnte alte Briefe finden, aus denen
hervorgeht, dass Müller einige Bilder zur Bezahlung von Dienstleistungen oder Waren
verwendete, wenn ihm das Geld ausging (persönliche Mitteilung). 

Weiterhin bildete Walter Müller viele Pilze in einer sehr präzisen, detaillierten Weise
abgebildet. Sie wurden im Jahr 1ϵ03 veröffentlicht (Hahn, 1ϵ03). 

Etwa 100 Jahre nach Müllers Tod entdeckten Freunde des Naturkundemuseums Gera sein
umfangreiches Werk und stellten fest, wie wenig es geschätzt wurde. Im Jahr 201ϵ
organisierte eine Arbeitsgruppe eine sehr erfolgreiche Ausstellung, die seinem Leben und
Werk gewidmet war. 
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(Quelle: Ausstellung “Walter MŌller, 2019, Gera, Dr. Frank, privates Bildg 

NŽch heƵƚe ǁeƌdeŶ MƺlleƌƐ IllƵƐƚƌaƚiŽŶeŶ geŶƵƚǌƚ͕ Ƶm mediǌiŶiƐche 
PflaŶǌeŶbeƐchƌeibƵŶgeŶ͕ EŶǌǇklŽƉädieŶ Ždeƌ Feldfƺhƌeƌ ǌƵ eƌgäŶǌeŶ͘ 

Ich biŶ ǌƵƚiefƐƚ daŶkbaƌ fƺƌ ƐeiŶe OƌchideeŶƐammlƵŶgeŶ ƵŶd ƐeiŶe BaƵmƉŽƌƚƌäƚƐ͘ 

Wiƌ alle ƐŽllƚeŶ ihŶ ƵŶd ƐeiŶe liƚhŽgƌafiƐcheŶ DƌƵcke keŶŶeŶ͘ Ich deŶke͕ ƐeiŶe PŽƌƚƌäƚƐ ƐiŶd 
Ŷichƚ ǁeŶigeƌ ǁeƌƚǀŽll alƐ EƌŶƐƚ HaeckelƐ ZeichŶƵŶgeŶ ƵŶd Gemälde͘ Deƌ eiŶǌige 
UŶƚeƌƐchied mag ƐeiŶ͕ daƐƐ Haeckel aƵfgƌƵŶd ƐeiŶeƌ ǁiƐƐeŶƐchafƚlicheŶ LeiƐƚƵŶgeŶ eiŶe 
beƌƺhmƚe PeƌƐƂŶlichkeiƚ ǁaƌ͕ ǁaƐ eƐ ihm leichƚeƌ machƚe͕ alƐ KƺŶƐƚleƌ AŶeƌkeŶŶƵŶg ƵŶd 
RƵhm ǌƵ eƌlaŶgeŶ͘ 

Ich biŶ beeiŶdƌƵckƚ ǀŽŶ MƺlleƌƐ haƌƚeƌ Aƌbeiƚ͕ ƐeiŶeŶ ǌahlƌeicheŶ PflaŶǌeŶƉŽƌƚƌäƚƐ͕ die Žfƚ 
deŶ geƐamƚeŶ LebeŶƐǌǇklƵƐ ǌeigeŶ͘ 
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QuelleP f{g Artikel ausP Neues GeraQ ??N0DN?01D 
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1uelleP Ausstellung Z7alter -ŌllerQ ?;>FQ 'eraQ $rN &rankQ privates &oto 

ϯ͘ VeƌǁeŶdeƚe MedieŶ ƵŶd TechŶikeŶ 

Alle ǀeƌƂffeŶƚlichƚeŶ IllƵƐƚƌaƚiŽŶeŶ ƐiŶd AƋƵaƌelle͕ die alƐ VŽƌlage fƺƌ liƚhŽgƌafiƐche DƌƵcke 
dieŶƚeŶ͘ EiŶige kleiŶe DeƚailƐ ǁƵƌdeŶ iŶ GƌaƉhiƚ geǌeichŶeƚ͕ abeƌ ich kŽŶŶƚe keiŶe ƌeiŶe 
GƌaƉhiƚabbildƵŶg fiŶdeŶ͘ 

Da ich deŶ VŽƌƚeil haƚƚe͕ ƵŶǀeƌƂffeŶƚlichƚe AƋƵaƌelle ǌƵ ƐeheŶ͕ ǁaƌ ich beeiŶdƌƵckƚ͕ aƵf 
ǁelch eiŶfacheŵ PaƉieƌ Mƺlleƌ ŵalƚe͘ EƐ eŶƚhielƚ defiŶiƚiǀ Ŷichƚ ǀiele BaƵŵǁŽllfaƐeƌŶ͖ eƐ iƐƚ 
ǌieŵlich dƺŶŶ ƵŶd haƚ eiŶeŶ gƌaƵeŶ GlaŶǌ͘ Ich ǁaƌ Ɛehƌ ŶeƵgieƌig͕ ǁelche FaƌbeŶ eƌ 
ǀeƌǁeŶdeƚ haƚ͕ abeƌ ƐeiŶ FaƌbkaƐƚeŶ ǁƵƌde leideƌ Ŷichƚ eƌhalƚeŶ͘ SeiŶ SŽhŶ WillǇ Mƺlleƌ 
äƵƘeƌƚe daǌƵ͗ ͣMeiŶ Vaƚeƌ haƚ Ŷie gekaƵfƚe FaƌbeŶ ǀeƌǁeŶdeƚ͕ ƐƚeƚƐ ǁaƌ eƌ beŵƺhƚ͕ Ɛie 
ƐelbƐƚ ǌƵ ƌeibeŶ ƵŶd heƌǌƵƐƚelleŶ͕ ǌ͘ T͘ Ŷach eigeŶeŶ ReǌeƉƚeŶ͘͞ 

Walƚheƌ MƺlleƌƐ ƵŶǀeƌƂffeŶƚlichƚeƌ NachlaƐƐ beƐƚehƚ aƵƐ ϮϱϬϬ Ͳ ϯϬϬϬ ƵŶǀeƌƂffeŶƚlichƚeŶ 
AƋƵaƌellbildeƌŶ͕ SkiǌǌeŶ ƵŶd ǌahlƌeicheŶ LiƚhŽgƌafieŶ͕ die ǀŽŶ Dƌ͘ Haƌald FƌaŶk ǀeƌǁalƚeƚ 
ǁeƌde͘ 

Ich ǁaƌ Ɛehƌ aŶ deŶ SchƌiƚƚeŶ iŶƚeƌeƐƐieƌƚ͕ die ǌƵ MƺlleƌƐ eŶdgƺlƚigeŶ KŽŵƉŽƐiƚiŽŶeŶ 
fƺhƌƚeŶ͘ UŶd iŶ deƌ Taƚ kŽŶŶƚe ich eiŶe Skiǌǌe fiŶdeŶ͕ die Daphne meǌeƌeƵm daƌƐƚellƚ͕ die iŶ 
eiŶe ǀŽŶ MƺlleƌƐ WaŶdƚafelŶ eiŶgebƵŶdeŶ ƐeiŶ kƂŶŶƚe͘ Die PŽƐiƚiŽŶ deƌ BeeƌeŶ iƐƚ eƚǁaƐ 
aŶdeƌƐ ƵŶd die PŽƐiƚiŽŶ eiŶigeƌ Bläƚƚeƌ͘ Ich ǁeƌde ŵich daƌaŶ eƌiŶŶeƌŶ͕ ǁaŶŶ iŵŵeƌ ich 
fƌƵƐƚƌieƌƚ biŶ͕ ǁeŶŶ ich ǁiedeƌ eiŶŵal die PŽƐiƚiŽŶ eiŶeƐ BlaƚƚeƐ Ždeƌ eiŶeƌ Blƺƚe äŶdeƌŶ 
ŵƵƐƐ͕ daƐƐ aƵch Walƚeƌ Mƺlleƌ dieƐ geƚaŶ haƚ͘ 
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LiƚhogƌafiƐche DƌƵcke konnƚen im ϭϵ͘ JahƌhƵndeƌƚ eine gƌöƘeƌe Anǌahl ǀon IllƵƐƚƌaƚionen
liefeƌn͘ DieƐeƐ Veƌfahƌen ǁƵƌde ϭϳϵϴ ǀon AloiƐ Senefeldeƌ enƚǁickelƚ͘ EƐ baƐieƌƚ aƵf eineƌ
Sƚeinplaƚƚe ;KalkƐƚein͕ abgebaƵƚ in Solnhofen͕ DeƵƚƐchlandͿ͕ die ǀon einem KƺnƐƚleƌ gƌaǀieƌƚ͕
miƚ TalkƵm polieƌƚ͕ miƚ GƵmmi aƌabicƵm ƺbeƌǌogen Ƶnd miƚ Öl ǀeƌedelƚ ǁƵƌde͘ Danach
ǁeƌden ǀeƌƐchiedene FaƌbƐchichƚen aƵfgeƚƌagen͕ ǁaƐ die Fähigkeiƚen eineƐ Ɛehƌ geƐchickƚen
Ƶnd eƌfahƌenen SƚeindƌƵckeƌƐ eƌfoƌdeƌƚ͘ DaƐ PƌeƐƐen deƌ Plaƚƚe aƵf daƐ Papieƌ iƐƚ deƌ leƚǌƚe
Schƌiƚƚ deƐ DƌƵckƐ͘ 

Original ZeicnungQ unverĥffentlichtQ wahrscheinlich eine vorbereitende Arbeit fŌr MŌllerYs Lehrtafel von
$aphne me ere�mQ Bild von Sabine Loos mit freundlicher Genehmigung von Dr. FrankQ Gera. 
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(Quelle: Ausstellung “Walter MŌller, 2019, Gera, Dr. Frank, privates Bildg 

Die HeƌƐƚellƵng eineƐ faƌbenfƌŽhen DƌƵckƐ iƐƚ alƐŽ ein ƚeƵƌeƐ Ƶnd ǌeiƚaƵfǁändigeƐ Veƌfahƌen͘ 
DaƐ Ɛƚeigeƌƚ meinen ReƐƉekƚ ǀŽƌ ϲϬϬϬ PflanǌenƉŽƌƚƌäƚƐ nŽch mehƌ͘ 

Thƺƌingeƌ Oƌchideenaƌƚen Ͳ Ɛeine Lieblinge 

DaƐ BƵch ΗAbbildƵngen deƌ in DeƵƚƐchland Ƶnd den angƌenǌenden Gebieƚen ǀŽƌkŽmmenden 
GƌƵndfŽƌmen deƌ OƌchideenΗ iƐƚ fƺƌ mich eƚǁaƐ ganǌ BeƐŽndeƌeƐ͘ ϲϬ deƚaillieƌƚe PŽƌƚƌäƚƐ 
ǀŽn Oƌchideen ǁƵƌden ǀŽn Walƚeƌ Mƺlleƌ geǌeichneƚ͕ aƋƵaƌellieƌƚ Ƶnd liƚhŽgƌafieƌƚ͘Die 
EinleiƚƵng deƐ BŽƚanikeƌƐ Dƌ͘ Fƌiƚǌ Kƌänǌlin Ɛchildeƌƚ aƵf ƐchƂne WeiƐe͕ ǁie Ɛehƌ Walƚeƌ 
Mƺlleƌ dieƐeƐ PƌŽjekƚ liebƚe͘ EƐ ǁaƌ kein BƵch im AƵfƚƌag eineƐ KƵnden͘ Eƌ ǁŽllƚe dieƐeƐ BƵch 
nichƚ nƵƌ fƺƌ BŽƚanikeƌ͕ ƐŽndeƌn fƺƌ OƌchideenͲ Ƶnd Pflanǌenliebhabeƌ im Allgemeinen 
heƌaƵƐgeben͘ 
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(Quelle: Ausstellung “Walter MŌller, 2019, Gera, Dr. Frank, privates Bildg 

Und Ɛeien ǁiƌ ehƌlich͗ Oƌchideen haben in Thƺƌingen ƐchŽn immeƌ eine beƐŽndeƌe RŽlle 
geƐƉielƚ͘ Viele MenƐchen͕ die nach Mƺlleƌ kamen͕ haben fƺƌ ihƌen SchƵƚǌ gekämƉfƚ͕ Ƶnd Ɛie 
haƚƚen EƌfŽlg͘ Wiƌ haben heƵƚe gƌŽƘe͕ geƐchƺƚǌƚe Gebieƚe miƚ ǀielen Oƌchideenaƌƚen͘ GƌŽƘe 
SƚƌaƘenbaƵƉƌŽjekƚe ǁƵƌden geƐƚŽƉƉƚ͕ ǁeil eƐ im BaƵgebieƚ heimiƐche Oƌchideenaƌƚen gibƚ͘ 
Ich ǁƺƌde geƌne glaƵben͕ daƐƐ eƌ ǌƵ dieƐeƌ eƌƐƚaƵnlichen EnƚǁicklƵng ein kleineƐ 
PƵǌǌleƚeilchen beigeƚƌagen haƚ͘ 

DaƐ Bild Žben ǌeigƚ eine eƌƐƚaƵnliche KŽmƉŽƐiƚiŽn deƌ OƌiginalͲAƋƵaƌellmaleƌei ǀŽn EƉiƉacƚiƐ 
ƌƵbiginŽƐa͘ 
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fMŌllerQ WN and Kr¸nzlinQ FNQ 1F04g 

daƐ ǀeƌŵƵƚlich fƺƌ MƺlleƌƐ OƌchideeŶfƺhƌeƌ DeƵƚƐchlaŶd geŵalƚ ǁƵƌde͕ abeƌ iŶ eiŶeƌ 
ƵŵgeƐƚalƚeƚeŶ͕ ǀiel eiŶfacheƌeŶ FŽƌŵ ǀeƌƂffeŶƚlichƚ ǁƵƌde͘ 
Die FaƌbeŶ deƐ ƵŶƚeŶ geǌeigƚeŶ liƚhŽgƌafiƐcheŶ DƌƵckƐ ǀŽŶ EƉiƉacƚiƐ ƌƵbiginŽƐa ƐiŶd iŵ 
Veƌgleich ǌƵŵ OƌigiŶalgeŵälde ǀƂllig aŶdeƌƐ͘ AƵch deƌ HiŶƚeƌgƌƵŶd iƐƚ aŶdeƌƐ͘ EƐ iƐƚ eiŶ gelbͲ
bƌäƵŶlicheƌ HiŶƚeƌgƌƵŶd ƵŶd die FaƌbeŶ deƌ BlƺƚeŶ ƐiŶd Ŷichƚ ƌŽƐa͕ ƐŽŶdeƌŶ kƌäfƚig ƌŽƚͲ
bƌaƵŶ͘ 

EƐ iƐƚ alƐŽ beeiŶdƌƵckeŶd͕ ǁie ǁeƌƚǀŽll eiŶ ŽƌigiŶaleƐ PflaŶǌeŶƉŽƌƚƌäƚ ǌƵ MƺlleƌƐ ZeiƚeŶ ǁaƌ͕ 
deŶŶ die TechŶikeŶ ƵŶd MƂglichkeiƚeŶ͕ KŽƉieŶ iŶ gleicheƌ QƵaliƚäƚ heƌǌƵƐƚelleŶ͕ ǁaƌeŶ 
begƌeŶǌƚ͘ 

AƵƘeƌdeŵ illƵƐƚƌieƌƚe Mƺlleƌ eiŶeŶ beƌƺhŵƚeŶ Pilǌfƺhƌeƌ ;HahŶ͕ G͖ ϭϵϬϯͿ͘ Ich deŶke͕ ƐeiŶ 
AŶƐaƚǌ ǁaƌ eiŶ ƉƌakƚiƐcheƌ͘ Pilǌe ǁaƌeŶ ƐchŽŶ iŵŵeƌ eiŶe BeƌeicheƌƵŶg fƺƌ deŶ SƉeiƐeƉlaŶ 
deƌ MeŶƐcheŶ͘ Die ThƺƌiŶgeƌ Wäldeƌ ƐiŶd ǀŽll ǀŽŶ ǀeƌƐchiedeŶeŶ PilǌaƌƚeŶ͕ deƌeŶ 
FƌƵchƚkƂƌƉeƌ ŵaŶ beƐŽŶdeƌƐ iŵ HeƌbƐƚ fiŶdeƚ͘ IŶ MƺlleƌƐ beƌƵflicheƌ Aƌbeiƚ gab eƐ alƐŽ 
ŵeiƐƚ eiŶeŶ ƉƌakƚiƐcheŶ ƵŶd kŽŶkƌeƚeŶ HiŶƚeƌgƌƵŶd͕ eiŶeŶ NƵƚǌeŶ fƺƌ die MeŶƐcheŶ͘ Deƌ 
OƌchideeŶfƺhƌeƌ iƐƚ ŵeiŶeƐ EƌachƚeŶƐ deƌ eiŶǌige BildbaŶd͕ deŶ eƌ fƺƌ Ɛich ƐelbƐƚ geŵachƚ 
haƚ͕ Ƶŵ die aƵƘeƌgeǁƂhŶliche SchƂŶheiƚ ƐeiŶeƌ ThƺƌiŶgeƌ Heiŵaƚ ǌƵ ǁƺƌdigeŶ͘ 
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PilǌƉoƌƚƌäƚ͕ Kaƌƚe ϭϬϳ ;Hahn͕ G͖͘ Deƌ PilǌƐammleƌͿ 

 

OƌiginalͲAƋƵaƌell͕ Bild͘ Sabine LooƐ miƚ fƌeƵndlicheƌ GenehmigƵng ǀon Dƌ͘ Fƌank͕ Geƌa͘ 

Deƌ FƌƵchƚköƌƉeƌ deƐ abgebildeƚen PilǌeƐ in deƌ linken obeƌen Ecke Ƶnd deƌ gƌöƘeƌe in deƌ 
ƌechƚen Hälfƚe deƐ PaƉieƌƐ ǁƵƌden aƵf deƌ Tafel ϭϬϳ in HahnƐ Pilǌfƺhƌeƌ abgedƌƵckƚ͘ DieƐe 
Aƌƚ heiƘƚ BoleƚƵƐ erǇƚhropƵƐ͕ ;SƚeinƉilǌeͿ͘ Deƌ kleineƌe FƌƵchƚköƌƉeƌ ƵnƚeƌƐcheideƚ Ɛich ǀon 
dem gƌöƘeƌen in einigen moƌƉhologiƐchen Meƌkmalen Ƶnd ǁƵƌde alƐ Vaƌieƚäƚ ;AbaƌƚͿ 
definieƌƚ͕ ǌ͘B͘ dƵƌch daƐ Ɛamƚige BƌaƵn deƐ HƵƚeƐ͘ 

õõõƣÝabineƴlooÝƣde

õõõƣÝabineƴlooÝƣde



DieƐeƌ Piůǌfƺhƌeƌ ǁaƌ eiŶ Ɛehƌ beƌƺhŵƚeƐ BƵch͕ ƵŶd eiŶeƐ deƌ eƌƐƚeŶ Bƺcheƌ͕ die ŵiƚ ϯ
FaƌbeŶ gedƌƵckƚ ǁƵƌdeŶ͘ Jedeƌ abgebiůdeƚe Piůǌ ǁaƌ eiŶ kůeiŶeƐ eigeŶƐƚäŶdigeƐ KƵŶƐƚǁeƌk͘ 

 

ViƚƌiŶe͕ MƺůůeƌƐ PiůǌiůůƵƐƚƌaƚiŽŶeŶ͕ AƵƐƐƚeůůƵŶg Geƌa͕ ϮϬϭϵ͕ fƌeƵŶdůicheƌǁeiƐe ǌƵƌ VeƌfƺgƵŶg 
geƐƚeůůƚ ǀŽŶ Dƌ͘ FƌaŶk 

BeƐŽŶdeƌƐ beeiŶdƌƵckeŶde MƺlleƌƐche AƋƵaƌelle im OƌigiŶal

MƺůůeƌƐ OƌchideeŶiůůƵƐƚƌaƚiŽŶeŶ ƐiŶd faƐǌiŶieƌeŶd͕ ŽhŶe Zǁeifeů͘ Abeƌ ŶŽch ŵehƌ beǁƵŶdeƌe 
ich ƐeiŶe IůůƵƐƚƌaƚiŽŶeŶ ƵŶƐeƌeƌ eiŶheiŵiƐcheŶ BäƵŵe͘ SŽ biŶ ich aƵf ƐeiŶe BaƵŵƉŽƌƚƌäƚƐ 
geƐƚŽƘeŶ͘ BeeiŶdƌƵckƚ haƚƚeŶ ŵich beƌeiƚƐ ƐeiŶe beƌƺhŵƚeŶ ůiƚhŽgƌafiƐcheŶ DƌƵcke deƌ 
Sƚieůeiche͘ Sie habeŶ fƺƌ ŵich eƚǁaƐ BeƐŽŶdeƌeƐ͘ SeiŶe IůůƵƐƚƌaƚiŽŶeŶ eƌǌähůeŶ GeƐchichƚeŶ͘ 
SeiŶe KŽŵƉŽƐiƚiŽŶeŶ ƵŶƚeƌƐƚƺƚǌeŶ dieƐe GeƐchichƚeŶ͕ deŶŶ die Aƌƚ ƵŶd WeiƐe͕ ǁie daƐ AƵge 
deƐ BeƚƌachƚeƌƐ dƵƌch die Seiƚe gefƺhƌƚ ǁiƌd͕ iƐƚ gƵƚ dƵƌchdachƚ͕ LŽgik ƵŶd ÄƐƚheƚik ƐiŶd iŶ 
Ɖeƌfekƚeƌ BaůaŶce͘ Miƌ gefäůůƚ die NƵƚǌƵŶg deƐ RaƵŵƐ ƵŶd die AbƐƚäŶde daǌǁiƐcheŶ͘ EiŶ 
Zǁeig iƐƚ iŶ deƌ Miƚƚe Ɖůaƚǌieƌƚ͕ Ƶŵ deŶ ůebeŶdigeŶ AƵƐdƌƵck deƌ BaƵŵaƌƚ aƵf deŶ eƌƐƚeŶ 
Bůick ǌƵ ǀeƌŵiƚƚeůŶ͘ 

õõõƣÝabineƴlooÝƣde

õõõƣÝabineƴlooÝƣde



 

OƌiginalͲAƋƵaƌell͕ Bild͘ Sabine LŽŽƐ miƚ fƌeƵndlicheƌ GenehmigƵng ǀŽn Dƌ͘ Fƌank͕ Geƌa͘ 

DieƐeƐ OƌiginalͲAƋƵaƌell iƐƚ Teil deƐ liƚhŽgƌaƉhiƐchen DƌƵckƐ͕ deƌ in KƂhleƌƐ 
MediǌinalƉflanǌenaƚlaƐ Ƶnd ǁahƌƐcheinlich aƵch in ǀeƌƐchiedenen andeƌen Bƺcheƌn 
ǀeƌƂffenƚlichƚ ǁƵƌde͘ Ich mƵƐƐƚe eine Weile daƌƺbeƌ nachdenken͕ ǁaƌƵm dieƐeƐ Bild eineƐ 
jƵngen ZǁeigeƐ ƐŽ faƐǌinieƌend iƐƚ͘ EƌƐƚenƐ͕ denke ich͕ iƐƚ eƐ deƌ lebenƐechƚe AƵƐdƌƵck͕ die 
jƵngen Bläƚƚeƌ Ɛehen ǁiƌklich fƌiƐch Ƶnd ΗƐafƚigΗ aƵƐ͘ ZǁeiƚenƐ denke ich͕ daƐƐ die PŽƐiƚiŽn 
deƌ ƚanǌenden männlichen Käƚǌchen dieƐen Zǁeig Ɛehƌ lebendig Ƶnd ǀeƌƐƉielƚ eƌƐcheinen 
läƐƐƚ͘ Deƌ ǀeƌgƌƂƘeƌƚe männliche BlƺƚenƐƚand hilfƚ ǌƵ ǀeƌƐƚehen͕ ǁie einfach͕ abeƌ ƐchƂn 
eine Eichenblƺƚe aƵfgebaƵƚ iƐƚ͘ Denn ǁie ǀiele MenƐchen nehmen in ihƌem Leben ƺbeƌhaƵƉƚ 
eine blƺhende Eiche ǁahƌ͍ DieƐeƐ Gemälde Ɛcheinƚ ein ǀeƌbŽƌgeneƐ GeheimniƐ deƐ LebenƐ 
deƐ BaƵmeƐ ǌƵ ǌeigen͘ DaƐ PaƉieƌ Ɛiehƚ Ɛehƌ ǀŽn deƌ Zeiƚ͕ ǀŽm Lichƚ Ƶnd ǀielleichƚ aƵch ǀŽm 
SƚaƵb geǌeichneƚ aƵƐ͕ abeƌ die Faƌben leƵchƚen bƌillanƚ͕ deƐhalb inƚeƌeƐƐieƌe ich mich fƺƌ 
MƺlleƌƐ MalkaƐƚen͘ 
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Qéercés robér



 

KƂhleƌ͚Ɛ AƚlaƐ deƌ MediǌiŶalƉflaŶǌeŶ͕ ǀŽl͘ϭ ͕ 
ϭϴϴϳ 

KƂhleƌΖƐ MediǌiŶalͲPflaŶǌeŶ iŶ ŶaƚƵƌgeƚƌeƵeŶ 
AbbildƵŶgeŶ ŵiƚ kƵƌǌ eƌläƵƚeƌŶdeŵ Teǆƚe ;ϭϴϴϳͲ
ϭϴϴϵͿ  

EƐ iƐƚ eƌƐƚaƵŶlich͕ ǁie Mƺlleƌ daƐ Bild fƺƌ deŶ DƌƵck beaƌbeiƚeƚ haƚ͘ Eƌ haƚ ŶƵƌ eiŶeŶ Teil deƐ 
ŵäŶŶlicheŶ BlƺƚeŶƐƚaŶdeƐ eŶƚŶŽŵŵeŶ͕ ǁaƐ deŶ ZaƵbeƌ eiŶ ǁeŶig Ɛchŵäleƌƚ͕ abeƌ deƌ 
bŽƚaŶiƐcheŶ GeŶaƵigkeiƚ keiŶeŶ AbbƌƵch ƚƵƚ͘ Miƌ gefällƚ die AƵƐǁahl deƌ Meƌkŵale͕ die eƌ 
abbildeƚ ƵŶd die eƐ leichƚ ŵacheŶ͕ die OƌgaŶiƐaƚiŽŶ ƵŶd deŶ LebeŶƐǌǇklƵƐ deƌ PflaŶǌe ǌƵ 
ǀeƌƐƚeheŶ͘ Nƌ͘ ϯ ƐeiŶeƐ QƵ͘ ƌŽbƵƌͲDƌƵckƐ ǌeigƚ eiŶe ǀeƌgƌƂƘeƌƚe ǁeibliche Blƺƚe͕ ƵŶd deƌ 
iŶƚeƌeƐƐieƌƚe Beƚƌachƚeƌ kaŶŶ Ɛich leichƚ ǀŽƌƐƚelleŶ͕ ǁie die kleiŶeŶ Bläƚƚeƌ deƌ ǁeiblicheŶ 
Blƺƚe ǌƵƐaŵŵeŶǁachƐeŶ͕ Ƶŵ deŶ Becheƌ fƺƌ die Eichel ǌƵ bildeŶ͘ Deƌ DƌƵck eƌǌählƚ ƵŶƐ ǀiel 
ƺbeƌ die Eiche ƵŶd ihƌ LebeŶ͘ WaƐ ich ǀeƌŵiƐƐe͕ iƐƚ ǀielleichƚ die SilhŽƵeƚƚe eiŶeƌ Eiche ƵŶd 
ihƌe RiŶde͘ 

Walƚeƌ Mƺlleƌ hiŶƚeƌlieƘ eiŶe ǁeiƚeƌe AƋƵaƌellƐƚƵdie ǀŽŶ QƵeƌcƵƐ ƌŽbƵƌ͕ die ƵŶƚeŶ 
abgebildeƚ iƐƚ͘ Ich haƚƚe daƐ Glƺck͕ eiŶ FŽƚŽ deƐ OƌigiŶalƐ ǌƵ ŵacheŶ͘ Deƌ eƌƐƚe GedaŶke͕ deƌ 
ŵiƌ iŶ deŶ SiŶŶ kaŵ͕ ǁaƌ daƐ dŽŵiŶaŶƚe BlaƵ deƐ LaƵbeƐ͕ daƐ iŵ SŽŵŵeƌ ǌƵ fiŶdeŶ iƐƚ͘ Deƌ 
daƌaƵƐ ƌeƐƵlƚieƌeŶde Effekƚ iƐƚ die KŽŶǌeŶƚƌaƚiŽŶ deƐ BeƚƌachƚeƌƐ aƵf die leƵchƚeŶdeŶ 
EichelŶ͘ EiŶ ǁeiƚeƌeƐ ǀeƌblƺffeŶdeƐ Meƌkŵal iƐƚ die LƵfƚƉeƌƐƉekƚiǀe͕ die eiŶige Bläƚƚeƌ iŶ deŶ 
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OƌigiŶaůͲAƋƵaƌeůů͕ Biůd͘ SabiŶe LŽŽƐ ŵiƚ fƌeƵŶdůicheƌ GeŶehŵigƵŶg ǀŽŶ Dƌ͘ FƌaŶŬ͕ Geƌa͘ 

Die ŶächƐƚe OƌigiŶaůǌeichŶƵŶg ;eŶƚƐƚaŶdeŶ iŵ Mai ϭϴϴϵͿ ŵiƚ ŬŽůŽƌieƌƚeŶ TeiůeŶ fiŶdeŶ Sie 
ƵŶƚeŶ͘ DieƐ iƐƚ eiŶe ƐchƂŶe Aƌƚ͕ Ɛich aƵf eiŶe beƐƚiŵŵƚe Sƚeůůe ǌƵ ŬŽŶǌeŶƚƌieƌeŶ͕ ƵŶd W͘ 
Mƺůůeƌ beŶƵƚǌƚe Ɛie͕ Ƶŵ Ɛich aƵf GaůůäƉfeů ǌƵ ŬŽŶǌeŶƚƌieƌeŶ͕ die ǀŽŶ eiŶeƌ GaůůǁeƐƉe 
ǀeƌƵƌƐachƚ ǁeƌdeŶ͘ DieƐe IŶƐeŬƚeŶ ůegeŶ Eieƌ iŶ daƐ Bůaƚƚgeǁebe͕ ƵŶd deƌ BaƵŵ ƉƌŽdƵǌieƌƚ 
dƵƌch die IŶfeŬƚiŽŶ eiŶe Aƌƚ ǌƵƐäƚǌůicheƐ Geǁebe͕ daƐ iŶ eiŶeŵ GaůůeŶaƉfeů eŶdeƚ͕ deƌ daƐ 
WeƐƉeŶei bedecŬƚ͘ PƌŽ Jahƌ eŶƚǁicŬeůŶ Ɛich ǌǁei WeƐƉeŶgeŶeƌaƚiŽŶeŶ͕ ǁŽbei die ǌǁeiƚe 
GeŶeƌaƚiŽŶ ŵeiƐƚ KŶŽƐƉeŶ befäůůƚ͕ ǁie aƵf MƺůůeƌƐ Biůd ǌƵ ƐeheŶ iƐƚ͘ DieƐe GaůůäƉfeů ǁƵƌdeŶ 
iŵ HeƌbƐƚ geƐaŵŵeůƚ͕ geƚƌŽcŬŶeƚ͕ ƉƵůǀeƌiƐieƌƚ ƵŶd iŶ WaƐƐeƌ geůƂƐƚ͕ daƐ ŵiƚ EiƐeŶƐƵůfaƚƐaůǌ 

VŽƌdeƌgƌƵŶd ƵŶd aŶdeƌe iŶ deŶ HiŶƚeƌgƌƵŶd Ɛƚeůůƚ͘ DieƐe TechŶiŬ ůeŶŬƚ deŶ BůicŬ deƐ
BeƚƌachƚeƌƐ aƵf deŶ ůiŶŬeŶ ŽbeƌeŶ Teiů deƐ EicheŶǌǁeigƐ͕ aƵf die SƉiƚǌe͕ die KŶŽƐƉeŶ ƵŶd deŶ
Beƌeich͕ iŶ deŵ die gƌƺŶeŶ EicheůŶ ƐiƚǌeŶ͘ Die Sƚieůe͕ die die ƐchƂŶeŶ ǁaƌŵgƌƺŶeŶ EicheůŶ
ƚƌageŶ͕ ƐiŶd ǌeŶƚƌieƌƚ ƵŶd ihƌe PŽƐiƚiŽŶ ƐŽƌgƚ dafƺƌ͕ daƐƐ die ǀeƌƐchiedeŶeŶ EicheůŶ aƵƐ
jedeŵ WiŶŬeů beƚƌachƚeƚ ǁeƌdeŶ ŬƂŶŶeŶ͘ Die FiedeƌbůäƚƚcheŶ deƐ BecheƌƐ ƐiŶd ŶƵƌ
aŶgedeƵƚeƚ͕ Ŷichƚ ǀŽůůƐƚäŶdig geŵaůƚ͘ Deŵ aƵfŵeƌŬƐaŵeŶ Beƚƌachƚeƌ fäůůƚ aƵch aƵf͕ daƐƐ ŶƵƌ
die MiƚƚeůƌiƉƉe ƵŶd die NebeŶadeƌŶ daƌgeƐƚeůůƚ ƐiŶd͘ Deƌ AƵƐdƌƵcŬ dieƐeƐ ZǁeigƐ iƐƚ Ɛehƌ
ůebeŶdig ƵŶd eŶeƌgiƐch͘ 
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OƌiginalͲAƋƵaƌell͕ Bild͘ Sabine LŽŽƐ miƚ fƌeƵndlicheƌ GenehmigƵng ǀŽn Dƌ͘ Fƌank͕ Geƌa͘ 

ǀeƌmiƐchƚ Ƶnd alƐ Ɛehƌ dƵnkle Ƶnd Ɛƚabile EichengallƵƐƚinƚe ǀeƌǁendeƚ ǁƵƌde͘ Die Bläƚƚeƌ
Ɛind in GƌaƉhiƚ geǌeichneƚ͕ nƵƌ die KnŽƐƉen Ƶnd die Gallen Ɛind in RŽƚ Ƶnd BƌaƵn kŽlŽƌieƌƚ͘
DieƐeƐ Weƌk Ɛcheinƚ ƵnǀŽllendeƚ ǌƵ Ɛein͘ Mƺlleƌ ǁŽllƚe ǀielleichƚ den LebenƐǌǇklƵƐ deƌ
GallǁeƐƉe ǌeichnen͕ denn eƌ haƚ eine Laƌǀe ǌǁiƐchen den beiden daƌgeƐƚellƚen Zǁeigen Ƶnd
eineƌ halb abgeƐchniƚƚenen Galle ƉŽƐiƚiŽnieƌƚ͕ abeƌ daƐ eƌǁachƐene InƐekƚ fehlƚ͘ AƵf allen
BaƵmƉŽƌƚƌäƚƐ͕ die ich biƐheƌ geƐehen habe͕ haƚ Mƺlleƌ immeƌ ǀiele Bläƚƚeƌ geǌeichneƚ͘ Ich
denke͕ daƐƐ die gƌŽƘe Anǌahl ǀŽn Bläƚƚeƌn in ǀeƌƐchiedenen PeƌƐƉekƚiǀen ǀiel Tiefe eƌǌeƵgƚ͘
DieƐe GƌaƉhiƚǌeichnƵng machƚ dieƐ Ɛehƌ deƵƚlich͘ 
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